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Die Herren Verleger und Autoren von einzeln oder in Zeitschriften erscheinenden einschlägigen

Publikationen werden um alsbaldige Zusendung derselben gebeten.

Berg, Prof. K. : Tennitariopliilie. In: „Com. Mus. Nac. Buenos Airis«, T. I, '00, p. 212—215.

Das bereits von W. Hörn und E. Was-
mann hervorgehobene öftere Vorkommen von
Cicindeliden auf Termiten-Nestern beobachtete
der Verfasser '77 und '78 in Corrientes, Mi-

siones und Paraguay. Er ist der Ansicht,

daß die Cicindeliden auf jenen mehr als 1 m
hohen Bauten einen ergiebigen Jagdgrund
finden, den das mit Kräutern und niedrigem
Gestrüpp bedeckte umliegende Gelände ihnen

nicht bietet. Die Beute für sie ist dort um
so reicher, als auch andere Arthropoden diese

sonnigen Plätze schätzen. Überdies bieten

die Termitarien den Cicindelen einen guten
Zufluchtsort gewissen natürlichen Feinden
gegenüber (z. B. Eidechsen, Tems teyou Fifcz.).

Da die Termiten Nachttiere sind, jene Coleo-

pteren aber am Tage ihre Nahrung suchen,

kann diese nicht wohl in Termiten bestehen.

Daher ist das Vorkommen der Cicindeliden

auf Termitennestern als Termitariophilie (nicht

Termitophilie) zu bezeichnen. Manche der

auf Termitarien beobachteten Insekten nähern
sich in ihrer Färbung dem Lehmrot ihrer Um-
gebung. Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude)

Ackermann, Dr. K.: Tierbastarde. Zusammenstellung der bisherigen Beobachtungen

über Bastardierung im Tierreiche nebst Litteraturnachweisen. I. Die wirbellosen

Tiere. 22 p. Kassel, '98.

Eine Übersicht der Bastarde wirbelloser

Tiere, soweit sie dem Verfasser aus der

Littei-atur bekannt wurden!
Unter den Insekten sind naturgemäß die

große Mehrzahl der angeführten Arten Coleo-

pteren und Lepidopteren. Von Hymenopteren
weist der Verfasser auf die fruchtbare Nach-
kommenschaft erzeugende Bastardierung der
gemeinen Biene (Apis mellifica) mit der

italienischen (ligustica) und ägyptischen (fas-

ciata), Kreuzungen Osmia'XChelostoma und Lo-

Lameere, Prof. Aug.: Notes pour la Classification des Coleopteres. In: „Ann. Soc.

Entomol. Belgiqne", T. XLIV, p. 355—376.

phi/rns pini (^ -\- Hylotoma dorsata 5 hin. Sonst
finden noch Erwähnung von Neuropteren

:

Agrion puellayipiqja , Libellula depressiuscula r^

y^striolata 5, L. pectoraUs (^ y. caudalis Q , Lestes

sponsa (^—Agrion najas Q; von Phryganiden:

Limnophüus striola ^yjjimatus p, L. striola (^

yAnabolia nervosa Q, L. politus (^yj^matus S,
L. polüiis (^ X flavicornis Q (im letzten Falle

Eier und Larven erzielt).

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Den ursprünglichen Typus der Käfer
charakterisiert der Verfasser mit diesen Merk-
malen: vollständige Metamorphose, vier Mal-
pighi'sche Gefäße, Mund- Appendices zum
Zerreiben, großer und freier Prothorax, fünf-

gliedrige Tarsen, Onychium zwischen den
Krallen, drei Oeellen, acht sichtbare Ventral-

bögen des Abdomens, vorspringende, konische
Hüften, Antennen mit elf nicht differenzierten

Gliedern; er wäre also eine Neuroptere der
Planipenniden-Gruppe, die unter der Rinde
oder im Holze gelebt haben wird, wenn man
die Umwandlung der Vorderflügel in Elytren
vergegenwärtigt.

In der „Allgemeinen Klassifikation" hebt
der Verfasser hervor, daß alle Käfer den
ersten Ventralbogen des Abdomens verloren

haben, viele auch den zweiten; die Formen,
Avelche noch den zweiten besitzen, stehen
offenbar niedriger, als diejenigen ohne ihn.

Zu ersteren gehören: die. Gesamtheit der

Carabiden, die niederen Formen der Staphy-
linen, eine große Zahl der Malacodermen;
alle drei Typen besitzen primitive Fühler.

Bei den Carabiden sind die ersten drei Ven-
tralringe des Abdomens (d. h. der 2., 3. und 4.)

verschmolzen, sie haben daher nicht die

Staphylinen und Malacodermen entstehen

lassen können. Jene mit der stark reducierten

Nervatur ihrer Hinterflügel lassen sich nicht

als Stamm der Carabiden und Malacodermen
denken. Dagegen dürfen diese (sensu, lato)

nicht nur als Vorgänger der Staphyliniden

und Carabiden, sondern auch der anderen

Käfer betrachtet werden.
Schon Ganglbauer zeigte, daß sich die

Unterflügelnervatur der Coleopteren auf drei

Typen zurückführen lasse, die genau den
Carabiden, Staphyliniden und der Gesamtheit

der übrigen Jläfer entsprechen. Der Ver-

fasser unterscheidet daher 1. cantharidiforme,

2. staphyliniforme, 3. carabiforme Coleopteren.

Bei Gruppe 1 erscheint die Medianader des

Hinterflügels über die Transversalfalte ver-

längert, welche sich ursprünglich jenseits der

Mitte findet; in der Höhe dieser Falte ent-

sendet die Median ader im Radialfelde einen

rücklaufenden Ast, der ursprünglich durch

eine Transversalader mit einem rücklaufenden

Ast der Radialader vereinigt ist. Bei den

Staphyliniformen teilt sich die Medianader in

der Höhe der Transversalfalte in zwei bis

an den Rand verlängerte Zweige; die Trans-

versalfalte erscheint der Basis des Flügels

genähert, der ohne Transversal- Aderung eine

zweite Falte gegen die Spitze zeigt. Bei den

Carabiformen endet die Medianader an der

Transversalfalte, die sich annähernd in der

Mitte befindet, und vereinigt sich mit der

Radialader durch einen Querast, die, Ursprung-
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lieh doppelt, eine Zelle im Radial felcle ein-

schließt.

Die cantharidiformen Coleopteren trennt

der Verfasser in Terediles, Malacodermes. Ster-

no.ves, Macrodactyles, Braeliymeres, Palpicornes,

Clacicornes, Fliytophages, Heteromeres und Ln-
meUicornes. Betreffs weiterer Einzelheiten
dieser beachtlichen systematischen Vorschläge
sei auf die Arbeit verwiesen.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe -Sude).

Giardiua, Dr. Andr.: Finizionainento doirtarmatura genitale feiiiminile e coiisi-

(lerazioni iiitoriio alle ooteclie degii Acridli. 8 fig., 8 p. In: „Griorn. Sc. Nat.

Econom. (Palermo)". Vol. XXIII.

Die klar gekennzeichnete Anlage der Q-
Grenitalauhänge von Pamphagus marmoratus
und die Beobachtung der Eiablage ergeben,
daß ihre ursprüngliche Funktion bei den
Acridien darin liegt, die Eier im Neste
zweckmäßig zu ordnen; das Durchbohren der
Erde ist daher eine sekundäre Funktion.
Bemerkenswert erscheint, daß die Genital-
anhänge nur mit Hilfe der Kittsubstanz dieser
Aufgabe genügen können, die das Ei zunächst
die Legeröhre entlang gleiten läßt und dann
schwebend hält, ein zufälliges Fallen und ein

Abweichen von der erforderlichen Lage
hindernd.

Die Kittsubstanz wird in halbflüssigem Zu-
stande von zwei großen Glandulae, welche im
VentralteiledesAbdomensliegenund in gemein-
samem Ausführgange zwischen den unteren
Gonaphophj^sen münden, abgesondert. Glan-
dulae und Sekret besitzen rotviolette Färbung

;

letzteres gewinnt aber alsbald durch die

unter Einwirkung verschiedener Faktoren

erzeugte Beimengung der Luft ein schmutzig-
weißes Äußere. Bei dem allmählichen Aus-
trocknen erlangt es nach und nach die violette
Färbung wieder, welche mit der Zeit ^-elb-

liche Nüancierung annehmen kann. Die Kitt-
substanz von Pamphagus hat mit jener der
anderen Orthopteren viel Ähnlichkeit; sie ist

zweifellos albuminöser Natur (charakte-
ri Stiche Rotfärbung bei der Millon'schen
Reaktion), und zwar eine cheratinische Sub-
stanz, wie jene der Mantiden und Blattiden,

namentlich ausgezeichnet durch die Löslich-
keit in kohlensaurem Kali oder kaustischer
Soda (in der Hitze), durch die ünlöslichkeit
in einer Zinklösung (Kupferammoniak und
ein Chlorür von basischem Zink) und die voll-

ständige Indifferenz gegen digestive Sub-
stanzen. Diese (und andere) Eigentümlich-
keiten machen es wahrscheinlich, daß jenem
Sekrete eine gesonderte Stellung zukommt,

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Cossiiiauii, Paul: Elemente der empirischen Teleologie.

(Ernst Mohrmann). Stuttgart. '99.

Die wissenschaftliche empirische Forschung
wird als Spezialfall der empirischen Forschiing
überhaupt bezeichnet, als solche empirische
Forschung, die notwendige Zusammenhänge
festzustellen sucht. Die Voraussetzung dieser,

aus der sich die zu beobachtende Gleich-
l'ürraigkeit des Naturlaufs als Folge ergiebt,

überschreitet nicht das Maß notwendiger
Hypothesenbildung. Eine Analyse der gegen-
wärtigen Effahrungswissenschaften ergiebt als

Ziel die Erkenntnis einer Art von notwendigen
Zusammenhängen, nämlich von speziellen
Kausalgesetzen. Nach Abgrenzung und Eli-

mierung der anthropomorphen Vorurteile wird
das Schema des Kausalitätsgesetzes formuliert.
Jede Erscheinung ist in funktioneller Be-
ziehung zu einem Teile der Autecedentien
gedacht, den man die Ursache nennt;

132 p. A. Zimmers Verlag

erfährt an einer Reihe speciellerer Thatsachen
eine weitere Darlegung, welche bei jeder
Gruppe von Erscheinungen zunächst das
Sichere feststellt, dann die Probleme formu-
liert; die Lösungswege, die Methoden der
Teleologie schließen sich an.

Die Gesetzmäßigkeit der biologischen
Teleologie ist dui-ch kein Kausalgesetz zu
erklären ; die wissenschaftliche Teleologie, die

genauere Formulierung dieser Gesetzmäßig-
keiten, weist den Weg zu ihrer Erklärung.
Dem wissenschaftlichen Verstände stellen sich

die Probleme wohl selten in solcher Einfach-
heit dar, daß eine Antwort mit ja oder nein
denkbar ist; der Natur in ihrer Mannigfaltig-
keit nachgehend, sucht er das Wie der Er-
scheinungen zu erkennen. Es scheint, daß in

der biolofi-ischen Forschuns: eine Periode
diese funktionelle Beziehung rein zum Aus-

|
ihrem Ende entgegengeht, die versucht hat,

druck zu bringen, müssen die realen Ursachen '
"

" "

"
" ~

und Wirkungen als Werte abstrakter Gi'ößen
betrachtet werden , die bei den einzelnen
Kausalgesetzen konstant sind, jedoch selber
wiederum zu Werten zweier variablen Größen,
der Ursache im allgemeinen und der Wirkung
im allgemeinen, werden, sobald man die
Gesamtlifit der Kausalgesetze ins y\uge faßt.

Durch eine Analys^i der biologischen Erfahrung
führt die Naturphilosopliie zur allgemeinsten
Thatsache der teleologischen Naturordnung,
der Dreigliedrigkoit ihrer Gesetze. Diese

so weit als möglich mit rein kausalen Er-
klärungen zu kommen. Von der erst in neuester
Zeit auf Biologisches, und zwar fast aus-

schließlich auf kausale Probleme angewandten
Exaktheit auf die älteren Probleme der
Teleologie, wird eine Blütezeit der Biologie
und der von ihr abhängigen praktischen
Wissenschaften erhofft. Ein allgemeiner
Überblick über die Probleme der Teleologie,

nach dritten Gliedern geordnet, zeigt folgende
Klassen : 1 . Onto-Tcleologie (die dritten Glieder-

Zustände des Individuums), 2. Phjdo-Tcleologie
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(. . . Zustände der direkten Nachkommen-
schaft), 3. Sexual - Teleologie (. . . Zustände
von Angehörigen des anderen Geschlechts),

4. Gregi - Teleologie (. . . Zustände von An-
gehörigen einer Gemeinschaft, wie Bienen
tuid Ameisen), 5. Universell - organische
Teleologie (. . . Zustände andersartiger Orga-
nismen, z. B. zwischen Pflanzen und Insekten).

Die exakte Teleologie wird als bedeutungs-
volles Hilfsmittel der Technik und Medizin
dienen.

Ein sorgfältiges Studium, kann dem Ver-
ständnis allgemein zoologischer Probleme
nur förderlich sein

!

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Cliolodkovsky, Prof. Nie: Über den Lebeiiscyklus der Chermes - Arten und die

damit verbundenen allgemeinen Fragen. 2 fig. In: „Biolog. Centrall)]att",

Bd. XX, p. 265—283.

Sehr bemerkenswerte neuere Unter-
suchungen des Verfassers zur Biologie der

Chermes - Arten istrohilohius Kalt. — Lärche,
coccineus m. — Weißtanne. Sibiriens m. — Zirbel-

kiefer, yini Koch — Kiefer) stellen ihren
Entwickelungscyklus so dar: 1. Generation:
Die aus dem befruchteten Ei avisgeschlüpfte

Stammmutter (Fundatrix vera) überwintert
auf einer Fichtenknospe oder bei der Basis

derselben, legt iin Frühling Eier und giebt

zur Gallenbildung Anlaß. Im überwinternden
Zustande besitzt sie eine lange Eüsselborsten-
schlinge. 2. Die aus jenen Eiern schlüpfenden
Läuse saugen in der Galle, erhalten beim
Bersten der Galle Flügel und fliegen auf eine

Zwischenpflanze (Lärche, Kiefer, Weißtanne)
über; es sind die geflügelten Emigranten
(Migrantes alatae). 3. Aus den von diesen auf

die Zwischenpflanze abgelegten Eiern schlüpfen
Larven mit kurzer ßüsselborstenlänge, über-

wintern auf der ßinde oder auf den Nadeln,
häuten sich im Frühlinge und legen Eier;

dies sind die intermediären, sciieinbaren

Stamrnmütter (Fundatrices intermediae s. spuriae).

4. Aus ihren Eiern entstehen Läuse, die auf
den Nadeln (strobiloMus, coccineus) oder auf der
ßinde (Sibiriens, inni) saugen, sich häuten
und zu zweierlei Individuen Averden: zu ge-

llügelten Sexuparen (Sexuparae) und geflügelten

Übersiedlern (Exides). Erstere verlassen die

Zwischenpflanze und kehren auf die Fichte
zurück, letztere bleiben auf der Zwischen-
pflanze. Es treten also zwei parallele Reihen
von Individuen auf, die von einer gemein-
samen Quelle stammen, aber verschieden ge-

staltet sind und verschiedene Lebensweise
führen, b. und folgende Generationen: A. auf
der Fichte: Aus den von den sexuparen auf
Fichtennadeln abgelegten Eiern schlüpfen
kleine flügellose Männchen und Weibchen
(Sexucdes), erzeugen befruchtete Eier, die den

echten Stammmüttern (Fundarices verae) Ur-
sprung geben, wodurch der Cjklus geschlossen
wird. B. auf der Zwischenpflanze: Aus den
von den Übersiedlern abgelegten Eiern ent-
steht eine neue flügellose Generation, die
wieder Eier legt, u. s. w. Nach der Über-
winterung geben die den Fandatrices spuriae
ähnlichen Exules einer Frühlingsgeneration
das Entstehen, welche sich wieder in zwei
parallele Reihen (Sexuparae und Exules) spaltet

;

so geht es jahraus, jahrein weiter, wie die
experimentellen Prüfungen bestätigten.

Drei Fragen von allgemein biologischer
Bedeutung erfahren hier eine treffende Be-
leuchtiing. 1. ist es die Möglichkeit einer
unbegrenzten parthenogenetischen Fort-
pflanzung, für welche der Verfasser in den
folgenden Untersuchungen des Geschlechts-
apparates eine weitere Stütze gewinnt.
2. erhellt, daß das moi'phologische Krit:gTium
des Speciesbegriff'es einer Vervollständigung
durch ein biologisches bedarf: die zu einer
Species gehörenden Individuen sollen einen
gleichen biologischen^yklus haben. 3. wird
es sehr wahrscheinlich , daß die äußeren
Faktoren, insbesondere die Bedingungen der
Ernährung, auf die Organismen einen tief

abändernden Einfluß ausüben können und daß
als Folge dieses Einflusses nicht nur leichte,

schnell vergehende Umgestaltungen, sondern
auch stabile Formen zu entstehen vermögen,
welche in ihrer Konstanz den „guten"
Varietäten und Arten nicht nachstehen.
Besonders leicht entstehen solche Ab-
änderungen bei den parasitären oder halb-
parasitären Organismen dort, wo der äußere
Einfluß in irgend welcher Weise das Idio-

plasma triift, diejenige erbliche Grundsubstanz,
die vorzugsweise in den Geschlechtszellen,
höchstwahrscheinlich aber auch in den übrigen
Körperzellen, enthalten ist.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Reh, Dr. L. : Die Beweglichkeit von Schildlaus - Larven. 2 fig., 6 p. In:

Hamburg. Wiss. Anstalten", XVII., 8. Beiheft.

,Jahrb.

Entgegen der allgemeinen Ansicht, daß
die Beweglichkeit der Diaspinen-Larven eine

sehr beschränkte sei, beobachtete der Ver-
fasser an je zwei Larven von Mytilaspis

pomorum Bebe, und Diaspis ostreaeformis Sign.,

daß Wege von iVg— 2 cm in der Minute
(wohl Maximalgeschwindigkeit) zurückgelegt

wurden, also in der Stunde ungefähr 1 m.
Da die Larven 2—3 Tage bewegungsfähig
bleiben, liegt also physisch keine Unmöglich-
keit für ihr Hinüberkriechen auf einen anderen
Baum vor, wenn sie auch die Bewegung
nicht lieben.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).
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Esclierieli, Dr. K.: t ber das regelmässige Torkommen von Sprosspilzen in dem
Darmepitliel eines Käfers. 6 fig. In: „Biolog. Centralblatt (Leipzig)", Bd. XX,
p. 349—357.

Erst in den letzten Jahren schenkte man
dem Vorkommen von Hefepiken im tierischen

Organismus eingehendere Beachtung, be-

sonders nachdem Buss e ('94) ihr Vorkommen
in erkrankten menschlichen G-eweben nach-

gewiesen hatte. Italienische Foi scher fanden
sie in vielen bösartigen Geschwülsten; auf
Tiere übertragene Reinkulturen riefen Krank-
heitserscheinungen, wie Eiterung, Geschwulst-
bildung, Marasmus und nicht selten den Tod,
hervor, so daß man den Saccharomyceten
pathogene Eigenschaften zuschrieb und sie

wegen ihrer Ähnlichkeit mit den ,,Zellein-

schlüssen ' der bösartigen Tumoren als Krebs-
erreger ansprach (Roneali). Jedenfalls ist

festgestellt, daß gewisse Hefen in lebenden,
warmblütigen Tieren lebensfähig bleiben und
zur Fortentwickelung gelangen können.
Saccharomyces guttulatus hat sogar seinen
normalen Aufenthalt im Magen und Darm
des Kaninchens (Casagrandi-Buscalioni, '98),

ohne das Tier sichtbar zu schädigen.

Der bisher einzige Nachweis von Spi'oß-

pilzinfektion bei niederen Tieren wurde '84

von Metschnikoff als .,Hefekrankheit" der
Daphnien beschrieben. Dieser Hefepilz,

Monospora, bildet nur eine einzige Spore von
nadeiförmiger Gestalt mit scharfer Spitze an
beiden Enden. Anfangs enthält die Leibes-
höhle der Daphnien nur vegetative Sprosse,

erst bei Nahrungsmangel tmd namentlich nach
eingetretenem Tode des Parasiten tritt Frukti-

fikation ein. V\^erden diese toten Individuen
von gesunden verschluckt, so werden die

Nadelsporen durch Auflösung der Zellleiber

der Hefen frei, bohren sich bei der Peristaltik

des Darmrohres durch die Wandung hindurch
und gelangen in die Leibeshöhle. Bei allzu-

großer Zahl wird nur ein Teil von ihnen
durch Phagocyten vernichtet, der andei e ent-

wickelt durch seitliche Aussprossung Conidien,
die durch den Blutstrom losgerissen und ver-
schleppt werden, um alsbald durch lebhafte
Sprosstmg sehr zahlreiche junge Hefezellen
zu bilden. Diese erfüllen allmählich die ganze
Leibeshöhle und bewirken hierdurch eine
Trübung und Vergrößerung der erkrankten
Tiere, welche dann der Hefe-Invasion erliegen.

Der Verfasser teilt einen zweiten Fall

des Vorkommens von Saccharomyceten bei

niederen Tieren, dem überall in Häusern und
Magazinen an Brot, Kakes, Pfianzenvorräten
u. a. häufig erscheinenden Anobium paniceum L.,

mit. Ein sehr wesentlicher Unterschied in

der Art des Auftretens aber besteht darin,

daß die Hefe im Darm von Anohium regel-

mäßig (bei Larve und Image) vorkommt, also

als normaler Bestandteil der Mitteldarmwand
betrachtet werden muß, und daß der Pilz auf
genau bestimmte, scharf umschriebene Stellen
beschränkt ist. Am wahrscheinlichsten ist

daher die Annahme, daß die Hefe für die

Verdauiing des Anohium eine Rolle spielt. Für
dieses symbiotische Verhältnis spricht außer
der Lokalisation der Hefe auf den verdauenden
Darmabschnitt auch noch der Umstand, daß
der Pilz bei der Larve, welcher die Haupt-
ernährungsarbeit zufällt, am zahlreichsten
vorhanden ist, bei der PapjDe bis auf kleine

Nester verschwindet, sich bei der Image aber
wieder in geringerem Maße vermehrt. Es
bestehen also zwischen dem Grade der
Nahrungsaufnahme und der Hefevogetation
direkt proportionale Beziehungen. Auch wird
es denkbar, daß der intensive Buttersäure-
geruch, welcher sich in den Zuchtgefäßen
mit Anohium entwickelt, durch Buttersäure-
bildung im Darm unter Einwirktmg der Hefe-
zellen zu erklären ist.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Selimiedekneclit, Dr. 0. : Die paläarktischen Gattungen und Arten der Idineumoniden-
Tribus der Lissonotinen. In: „Zoolog. Jahrbücher", Abt, f. Sj^st., Geogr. u. Biol.

d. Tiere (Gießen), Bd. XIIE, p. 299—398.

Gleich den kürzlich vom Verfasser be-

handelten Pimpla- Arten gehören auch die

Lissonotinen, welche mit den Xoridina, Acoe-

nitina, OrtJtopehnina und Pimplina die Unter-
familie der Pimplidcn bilden, zu den häufigsten
Erscheinungen unter den Ichneumoniden ; um
so allgemeinere Beachtung darf diese Mono-
graphie erwarten!

Es werden die 17 Gattungen Proclnetus
Forst, (b sp.}. Echlhrodoca n. g. (2 sji.), Anar-
thronota n. g. (2 sp., thuringiaca n. sp.), Taschen-
hcrgia Schmied. (1 sp.), Stenolahis Kriechb.
(\ sp.), Xenacis Forst. (1 sp.). Xenocornia n. g.

([ sp., solitaria n. sp.), Crgptopimpla Taschb.
(a 8p.), Phytodietus Grav. ([ 1 sp.), Campocineta
n. g. (l sp.. varicornis n. sp.). Syzeuclus För.st.

(13 sp., Unuifa^ciatiis n. nom., helunnensis n.

sp.), Diceratops Forst. (1 sp.), Arenetra Holmgr.
(1 sp.). Meniscus Schiödte (11 sj).), Lissonota
Grav. ("66 sjj., atropos n. sj)., picticoxis n. sp..

strigifrons n. sp., thomsoni n. nom., hungarica
n. sp., excelsa n. sp.. mutanda n. nom.). Himer-
tosoma n. g. (i sp., superha n. sp.), Lampronoia
Hai. (3 sp.) mit 127 Arten in Bestimmungs-
Tabellen und Diagnosen gekonnzeichnet.

Sehr beherzigenswert erscheint die Bitte
des Verfassers, dem Monographen die Arbeit
nicht durch Beschreibung einzelner Arten
ohne Beherrschung ihrer Gruppe zu er-

schweren.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).
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formed in Cooliiij? Beeswux in relatiou

Magaz. Natural History (London)", Ser. 7,

nale Struktur der Oberfläche einzig aus der
Kontraktion der äußersten Schicht, eine Folge
der ungleichen Oberflächenabkühlung. Bienen-
wachs, ParafÜQwachs, Canadabalsam wie
beliebige andere, krystallini.sche oder un-
krystaliinische, völlig geschmolzene Wachse
und Harze lassen in gleicher Weise beim
langsamen Abkühlen ein hexagonales Netz-
werk auf ihrer ganzen Oberfläche im reflek-

tierten Lichte erkennen. Wird ein Strom
kalter Luft auf sie geleitet, ziehen sich die

Hexagone augenblicklich zusammen, nach
dessen Beseitigung sie sich wdeder ausdehnen.
Es wird nicht leicht, das Schmelzen des
Wachses seitens der Bienen zu erklären, da
der Schmelzpunkt desselben bei 145 ^ F. liegt,

die normale Temperatur im Stocke dagegen
nur 65 F. beträgt und jedenfalls selbst bei

Erregung der Bienen 145° F. nicht erreichen
wird. Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Needham, James G.: Insect Drift on tlie Sliore of tlie Lake 3Iichigan. 1 phot.,

8 p. In: „Occas. Mem. Chicago Entomol. Society", Vol. I, No. 1.

Wasser gerissen, andere nahe verwandte und
gleich häufige diesem Schicksal entgingen,

konnte nicht gewonnen werden. Es waren
durchweg die höchsten Vertreter ihrer be-

treffenden Gruppe, vielleicht, weil die anderen
Arten beim Nahen des Unwetters „im
Ci-efühle ihrer Schwäche" zeitig Schutz auf-

suchten. Venu in früheren Zeiten solchen
Stürmen ähnliche Gewalten die Insekten,

welche wir jetzt als Fossilien finden, zu-

sammengetragen haben könnten, würden die

Erscheinungen einer Specialisierung, denen
man so oft begegnet, weniger überraschen.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe Sude).

Cliapman, F.: Tlie Hexagoiial Structiire

to tlie Cells of Bees. In: „Ann.
Vol. V, '00, march.

Im Anschlüsse an die Erklärung der
hexagonalen Struktur der Bienenwabenzellen
durch die Publikationen von Dawson und
Woodhead (Ibidem '00, p. 121-126) führt

der Verfasser aus, daß die krystallinische

Struktur im Wachs einen direkten Einfluß
auf die an der Oberfläche von abkühlendem
oder abgekühltem Wachs auftretenden hexago-
nalen Bildungen nicht ausüben kann. Bereits

jene Autoren bemerken, daß der Zusatz
harziger Substanzen zum Wachs eine stärkere

Ausbildung dieser hexagonalen Strukturen
verursachte, ohne ihn für nötig zu halten. Je
homogener nun dieser Zusatz ist, desto bessere
Ergebnisse lassen sich erzielen. Beim Bienen-
wachs wiederstreiten zwar seine kleinen nadei-

förmigen Krystalle nicht den Bildungen der ab-

kühlenden Oberfläche ; aber CoUoid-Substanzen,
wie Canadabalsam, erscheinen am besten geeig-

net. — Nach dem Verfasser entsteht die hexago-

Die Untersuchung des Anspüligs vom
Michigan -See seitens des Verfassers führte

zu der Beobachtung, daß fast alle Arten in

sehr großer Zahl vorkamen, daß die Individuen-

zahl unbegreiflich groß erschien: 2520 Anax
und Aeschna auf jedes Meter bei einer Aus-
dehnung von vielleicht 50—100 Meilen. In

der That hätte man nach solchen Zahlen eine

Verminderung dieser Pseudo-Neiiropteren an-

nehmen sollen, doch zeigten sie sich am
nächsten Nachmittag an ihren gewohnten
Flugplätzen in früherer Häufigkeit. Ein Grund,
weshalb bestimmte Arten vom Sturm in das

Synopsis der deutschen Blindwanzen (Heiniptera heteroptera,

V. In: „Jahresh. Ver. f. vaterl. Naturk. Württemberg", '00,

Hüeber, Dr. Theod

Farn. Capsidae)
p. 235—297.

Der Verfasser führt die Beschreibung der

Capsarien in sorgfältiger Charakterisierung-

weiterer Gattungen und Arten mit ihren

Varietäten fort, denen genaue Litteratur-

Nachweise und eingehende faunistische Daten
angefügt werden. Es sind die Genera: Mega-
coelum rieb. (2 sp), Homodenius Fieb.-Reut.

(1 sp ), PycnopternaFieb.-Rent. (1 sp.), Adinoius

Reut. (I sp.), Brachycoleiis Fieb. (2 sp.), Pacliyp-

terna Fieb. (1 sp.), Stenotus Jak. (1 sp.), Dichvo-

oscytus (4 sp.), Lygus Hahn-Reut. (33 sp., von
denen 13 bereits behandelt werden). Diagnose
und biologische Daten sind auch in lateinischer

Sprache gegeben, außerdeutsche Fundorte in

Klammern beigefügt.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).
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